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All iliisere Leser?
Die Teuerungswelle hat alle Betriebe erfaßt.

Wie der liebe Leser ja schon aus den großen Tages¬
zeitungen ersehen haben dürste, ist dieselbe auch im
Zeitungsgewerbe zum Ausdruck gekommen. So haben
alle Zeltungen der Umgegend mit dem1. Dezember
einen neuerlichen Aufschlag vorgesehen. Wir haben
unö die Lage überlegt, und berücksichtigt, daß wir
in Flörsheim vorwiegend werktätige Bevölkerung
haben, die in heutiger Zeit sehr mit dem Geld
rechnen muß. Aus diesem Grunde haben mir von
einem Aufschlag abgesehen. Um aber einen Allsgleich
herbeizuführen, um die ungeheueren Unkosten zu
decken, haben wir uns entschlossen, vom Dezember
ab unser Blatt nur noch zwei mal, Mittwochs und
SamftagS erscheinen zu lassen. Sobald die Verhält¬
nisse sich wieder in normalen Bahnen zeigen, werden
wir wieder zum dreimaligen Erscheinen zurückkehrer.

Flörsheirrrer Zeitung.
Uiörsheiurer Anzeiger.

Dke Löhne in Rfttzland.
. Wahrend die Bolschewisten in ihrer Propaganda
Sf “n.b f dl!lI\ im’ner noch von der Ausbcu-
Mng des Arbeiters durch den Privatkapitalisten spre-
chen, liegen die Dmge m Sowjetrußland gerade um-
gekehrt, den Staatsbetrieben  führt der Arbei-

blc  ? nrt?  an das der altrömischen
Sklaven erinnert hingegen ist die Lage des Arbeiters
m den neuerstandenen .kapitalistischen Privat  bdtrie.
den eine unvcrgwlchlich günstigere.  Schon die

0OJ} , er ^ owzetreglerung geäußerte Befürchtung,
da ẑ dre Arbeiter aus den Staatsbetrieben in die pri-
vaten achtromen werden , ließ darauf schließen, daß

dieses nicht ohne Grund tun würden . Wie
tatsächlich die Lage in den Privatbetrieben ist, geht aus
emem Bericht eines deutschen Kommunisten Hermann

V r ?I °^ .a^er „Prawda " hervor . Meyer
Will dre kaprtallstlsche Ausbeutung in PrivatbäÄereien
brandmarken , gibt aber hierbei Lohnsätze bekannt, wie
ste auch nach dem neuen Lohntarif den Arbeitern , falls

c b ba  in den staatlichen Betrieben nicht
gezahlt werden würden . Meyer hat in verschiedenen
Moskauer Backereien Arbeit gesucht und feststellen kön-
nen, daß hierzu erstlich einmal die Empfehlung eines
Kaufmannes erforderlich ist, und daß zweitens Konr-
munlsten von vornherein ab gewiesen  werden ! In
der Backerer, in der er schließlich uniergekommen ist,
(seine kommunistische Parteizugehörigkeit hat er wohlge-
"ierkt verschwiegen), haben 30- 40 Arbeiter gearbeitet.
Dre Mehrzahl von ihnen hat einen Tageslohn
von 40 600 Rubeln  und außerdem zwei Pfund
Roggenbrot und ein Pfund Weizenmehl täglich erhal-
if a- ,der  qualifizierten Arbeiter haben 75 000
bis 100 000 Rubel am Tage erhalten . Nichtsdestowe-
Niger spricht Meyer von „kapitalistischer Ausbeutung " u
findet besonders die Nachtarbeit , wie sie in Bäckereien
üblich ist, unerhört . Er hat infolgedessen eine reae
Hetze unter seinen Arbeitsgenossen begonnen . Als dem
Besitzer der Backerei dieses zu Ohren kam und er außer-
dem erfuhr , daß Meyer der Kommunistischen Interna-
tionale angehort , hat er ihn begreiflicherweise an die
Lust gesetzt und ihm für zehn Tage Atbei? oder best
gejagt kommunistische Hetze, 360 000 Rubel auszahlen
wollen . Damit ist Meyer nichr einverstanden gewesen

und schließlich haben ste sich aus einen Tagesrohn von
150 000 Rubel und 450 000 Rubel Abschlagszahlung
geeinigt.

Demgegenüber sei daran erinnert , daß der neue
einheitliche Lohniaris in der höchsten Kategorie einen

! Monatslohn von 2 250 000 Rubel und in der untersten
I Kategorie vo-> 456 000 Rubel festsetzt. Eine Brotra-

tion von drei Pfund Brot täglich ist eine Sache, an
die sich die älresten Arbeiter in den staatlichen Betrie¬
ben kaum mehr erinnern können. In den Staatsbetrie¬
ben kann daher wohl von Arbeiterausbeutung gespro-
chen werden , nicht aber, wie es diesem Hermann Meyer
beliebt, tn den Privatbetrieben.

Politische Rundschau-
Kreditvk rhandluAge « .

In der Sitzung des Präsidiums des ReichSverban-
des der deutschen Industrie erstattete Hugo S t i n n e £

Bericht über seine Londoner Besprechungen.
Es schloß sich daran eine eingehende Aussprache über
dre Krediiaktion der Industrie im Zusammenhang mit
der Frage einer ausländischen Anleihe an . Dem „Ber-
lmer Lokalanzeiger ' zufolge kam man schließlich dahin
überem , den geschäftssührenden Vorsitzenden deS Ver-
bandes , Gehcimrat Bücher,  zum R e i ch s k a n z l e r
zu ent,enden , unr ihm mitzuteUen, daß der Reichsver-
band mit dem Vorschläge Dr . Wirth  einverstanden
sei, einen aus Mitgliedern der Industrie und der Ft-
nanz gewählten Ausschuß von sechs Herren mit den ena-
lrch-amerrkanischen Wirtschastskreiscn über die Kredit-
frage in Verbindung treten zu lassen. Der Ausschuß
selbst soll von Dr . Wirth bestimmt werdln . ^

Wie wir erfahren , haben zwischen Dr . Rathe-
n a u und dem Direktor der Bank von England , Sir
Robert K i n d e r s l e y, zwei Konferenzen stattgefun-
den. Wertere Konferenzen mit ersten englischen Finanz-
fachmännern und dem Schatzminister Sir Robert Hör-
» e sollen sich unmittelbar anschließen. ES ist möa-
lich, daß Rathenan auch mit L l » y d G e o t a « nt-
sammentreffen wird “

- '—— . . . -

Schloß Damerow.
©in Familienroman von Erich Knopp.

(Nachdruck verboten.)
.Lch brauche keinen Vormund mehr, am allerwenig¬

sten einen sechsundzwanzigjährtgen in Weiberröcken",
brauste nun auch Hellmut auf. „Ich gehe meine eigenen
Wege, wenn es nicht anders sein kann. Onkel Waldemar
rrtmmt mich mit Freuden auf. Tann habt Ihr sa wohl
endlich euer Ziel erreicht."

Agnes verfärbte sich. Ihre schönen, dunklen Augen
blitzten unheimlich aus.

„Ah ! Tas hat er dir heute zugesichert! Das
weißt du fett heute!" preßte sie mit Anstrengung zwi¬
schen den Zähnen hervor.

.Labe ich immer gewußt."

.Hmmer ? Tas glaube ich nicht. Weshalb hast du
von fernem Anerbieten nicht schon Gebrauch gemacht?"

„Weil ich den Bruch so lange wie möglich hinaus-
schieben wollte; weil ich Schloß Tamerow nicht erneut
dem Gespött preisgeben wollte und mich nicht zum
Gegenstände des Mitleids machen wollte^ Ueber die
eigenartigen Verhältnisse pfeifen schon die Spatzen auf
den Tüchern."

da mir mehr Vertrauen
'er Schlotz-

. - - - - Wenn die
Leute das eigenartig finden, dann beweist es nur,
daß st« viel zu fern stehen, um Tinge richtig beur¬
teilen zu können."

„Nicht Neid spricht aus mir, sondern dxr Verdruss
über die unnatürliche Wirtschaft, die hier herrscht, und
die auch jedem Unbeteiligten ausfallen muß. Ter älteste
Sohn wird in die Rolle eines abhängigen Inspektors
gezwängt, und die jüngere Stiefschwester führt mit dem
Vater zusammen das Regiment, hetzt, spioniert, intri¬
giert , verleumdet nach Herzenslust, ohne zur Rechen¬
schaft gezogen zu werden. Ter Vater , dem eine Binde
vor den Augen liegt , läßt alles geschehen, weil er nicht
»ebr die Kraft besitzt, sich aus den Weiberbänden
freizumachen."

Auch dem Langmütigsten mutzte endlich wohl die
» »U« übergehen, der jahrelang in seinem Innern ant»

etn̂Swjn̂-̂ n̂ nÄnj-MÄ.lk.ü'̂ L b>r Ihm, Bit» fSrmIlch«i feinem Munde hin,!wie Ne tu«essen

M &T S 'Ufn  Wem Z
deutlich in ihrem Gesicht zu lesen. 0 wat

JZu  redest ja heute eine Sprache, die nickt kübner
sein kann, mein Lieber" , fuhr es ihr eisig her^ rs WirÄ .riStaj mte*“*•»ää

"Eine entscheidende Aussprache in dieser Beziebuna
fürchte uh nrcht", gab Hellmut zur Antwort ^ Eiw
mal mußte es doch dazu kommen. Schon allein der
Gedanke, daß ihr die natürlichen Bande die betlia-
sten Gefühle' der Freundschaft, die mich ' mit meinen
Onkeln verbinden, ertöten oder aus meiner Brust ber-
ausrertzen möchtet, läßt mich zu heller Rebellion auf-
flammen. Weshalb das ? Tic Parparts sind die Ein¬
zigen, die mich verstehen — die Gefühl für mich haben
Oder tragt ihr etwa Sorge , daß .»eine Msche Cousine
Adelê Gefallen an mir finden könnte ? Hahaüa!
mutz schon ein Adonis wie Egon kommen, um Eindruck
zu machen! - Außerdem hätte sie jetzt auch Auswahl
Ber ganze Jngenieurstab der neuen Bahn ist ja wie
man hört, immer noch dort etnkogiert" ^ '

sf ffi.ßw.wrü ..» •*5»® « äaVeÄ^ ,u yr¥ io•? * "»:
xr -ine besondere Ursache," ein gaü; best mLr per-
>önlicher Zwea in den Wald geführt hatte.

Erinnerungen an eine gar nicht weit zürücklieaende
M*  T f' ™°raufd)  Schloß Tamerow de?sitz der Oberleitung des Bahnbaus gewesen war Er
«h wieder mit welcher Lebhaftigkeit Ag!Z an allen

technischen Fragen Anteil nahm, wie sie immer von
neuem begehrte, in die Einzelheiten der auszuführe »d?n
®£ bei*en, -inge'veiht zu werden, also ein Gebiet, das

Gegenwart ein ganz anderes Wesen' zur Schau trug,
als er es sonst an Ihr kannte.

Aber er glaubte auch wahrgenommen z« haben,
daß derjenige, dem ste sich mit solcher auffälligen Sym¬
pathie näherte, nur tat Anfänge von ihrem Aeutzeren
bestrickt wurde, daß man eine allmähliche Wandlung
sah — daß er sich seltener sichtbar macht« und thr
schließlich auswich, wo er es, ohne unhöflich zu er-
scheinen, durchführen konnte. Ja , die Abkürzung feiner
Anwesenheit auf Schloß Tamerow gegenüber der von
vornherein sestgelegten Zeit glaubte er jetzt auf diese
Abneigung des Bauleiters zurückj. ;ren  zu müssen.

In diesem Augenblick wurde Hellmut alles klar.
; Er hatte recht gesehen. Schnell entschlossen ging er da¬

her zum Angriff über, indem er fortfuhr:
Menn ich bösartig wäre, könnte ich deiner Aus-

fahrt nach dem neuen Bahngelände Motive unterlegen,
die mit der Wahrheit besser übereinstimmen dürften , al«

- deine Beschuldigung mir gegenüber."
Ste wandte betroffen den Kops zur Seite Er

blickte tn ein entstelltes Gesicht, aus dem alle Farbe
gewichen war.

„Ta bin ich neugierig, mit welchen Infamien du
mir dienen wirst, entgegnete fte mit erkünstelter Ruhe.
Aber ihre Stimme vibrierte vor Erregung.

,̂ Tu könntest z. B . das Bedürfnis gehabt haben,
eine Begenung mit dem Chefingenieur Hinrichsen von
^r neuen Bahn herbeizufühcen. der damals einige
Wochen unser Gast war , und deine Ausfahrt hätte
verfitzLê er meinen Interessen gegolten,"

Noch ehe er die letzten Worte vollendet hatte, traf
Hand geführter Pettschenschlag sein Reit¬

pferd ,o unvermittelt , daß es sich hoch aufbäumte, den
R-iter abloars und dann tn rasendem̂ ncho quer über
di- Felder^ zum Schlosse gallopterte. Ohne sich um
ihren Bruder zu kümmern, jagte Agnes mit ihrem
Wägelchen davon, als wen» ste von Furten verfolgtwurde.

(Fortsetzung folgte



S« (noliie Amwtisnsnlnn.
London , 1. Dez. Das Finanzkomitee des britiscken

Kabinetts beschäftigte sich am D- nnerstag Abend unter
dem Vorsitz von Loyd George mit der Repcirations-
ftage. Die Abendblätter versichern, daß das Moratorium
nur ein Teil des Planes der britischen Regierung sei,
der bezweckt, das wirtschaftliche Gleichgewicht Europas
wieder herzustellen. Die Zeitungen drücken allgemein
die Ansicht aus , daß das Moratorium nur mit Zu¬
stimmung Frankreichs und Belgiens erteilt werden dürfe,
und

daß es von der Einsetzung einer Finanzkontrolle in
Deutschland während der Dauer des Moratoriums
abhängig gemacht werden müsse. Diese Kontrolle
müsse vor allem eine Erhöhung der Steuern , die Her¬
absetzung der Ausgaben und des Banknotenumlaufs
fordern. Man erklärte, baß der gesamte Plan der
britischen Regierung in Kürze den Alliierten unter¬
breitet werden wird. Cs wird die Einberufung des
Obersten Rates vorgeschlagen werden, der eine Revision
der Beschlüße, die zum Londoner Ultimatum geführt
haben, vornehmen werde.

Es heißt daß England das Wiesbadener Abkommen
anerkennt, wenn Frankreich das Moratorium annimmt.
England werde aber zugleich die Anerkennung des
Finanzabkommens vom 13. August durch Frankreich
fordern.

ßin ImzölWr ginanäpronraiam.
Paris , 2. Dez. Zu dem gestrigen Interview , das

der „Jntranfigeant " mit Sir John Vradbury hatte,
schreibt der „Matin ", die Diskussion scheine sich darum
zu drehen, ob man Deutschland eine Anleihe oder ein
Moratorium bewilligen solle. Die Aussichten auf eine
langfristige Anleihe in genügender Höhe, um die Zahlung
mehrerer Jahresraten zu sichern, sind nach dem „Matin"
sehr gering, da die City nur zwischen 20 und 40 Mill¬
ionen Pfund Sterling auf kurze Frist anbietet und auch
diese nur unter sehr schweren Bedingungen . Der ameri¬
kanische Markt zeige sich ziemlich kalt gegen die Bemüh¬
ungen Bergmanns . Ein Moratorium ohne neue Sicher¬
heiten und Kompensationen dürfte in der Wiedergut-
machungskommijsionkaum eine Mehrheit finden. Vor
der Unmöglichkeit, die Frage aus eigenen Kräften zu
lösen, dürfte sich die Reparationskommission an die ver¬
bündeten Regierungen wenden. Diesen Augenblick, so
führt das Blatt weiter aus , würde wohl Lloyd George
wählen , um mit feinem Reparationsplan entweder in
London oder in Washington herauszutreten . Die fran¬
zösische Regierung scheine aber nicht geneigt, ihm aus
diesem Wege zu folgen. Sie habe selbst ein Finanz
Programm ausgearbeitet , das den durch den Sturz der
Mark geschaffenen Schwierigkeiten Rechnung trägt . Bri-
and werde bereits heute im Zuge von Le Havre nach
Paris mit Loucheur konferieren und die übrigen ver¬
bündeten Regierungen würden sofort von diesem Plan
in Kenntnis gefetzt werden.

Hardfngs Völkerbund.
Washington , 28. Nov. In der Presse wer¬

den P »l äne Hardings hinsichtlich des neuen Völ-
kerbunösprcblemS. erörtert. Danach feien folgende Punkte
ausgestellt worden: 1. die Vereinigung aller Ratio- i
nen in einer Logen-Organisalion, die aber nicht das !
Recht haben soll, irgendwelche Eingriffe in die Sou - i
vrränität eines Staates vorzunehmen, 2. die Einsetzung
eines internationalen Weltgerichtshofes, der die Fra.
gen des internationalen Rechtes klären soll, 3. eine
gründliche Untersuchung der Kriegsursachen zur Ver¬
hinderung künftiger Kriege.

Jährliche Versammlungen dieser Völlervereinigung
sind in Aussicht genonunen. Ihr würden nicht nur die
Großmächte, sondern auch die kleinen Staaten , sofern
sie den Wunsch hätten» an den Beratungen teUzuneh-
meu, angehör« .

Drei türkische Regierungen.
L o n do «, 28. Nov. Die Zeitungen veröffentli¬

chen ein Tekegramm aus « 1 h e n, demzufolge E n v e r
Pascha an die Regierung von Angora ein Ulti¬
matum gesandt haben soll, in dem er mit einem mllt-
tanschen Vorgehe» drohe, wenn die Regierung seinen
Forderungen nicht gerecht werde. Das Ultimatum sei
unterzeichnet; Enver Pascha, Chef der bolschewi¬
stische « türkische « Regierung.

Landwirtschast.
DaS ganz « Jahr Ziegenmilch.  Die

meisten Ziegenbesitzer lassen ihre Tiere im Herbst decken,
sodaß fie den Winter über trocken stehen und nur im
Frühjahr und Sommer sich des Milchgenusses erfreuen
könne». Nu» lasse» sich rweifellos die im Frühjahr ge-
dorenen Lämmer leichter cmsziehen als die Herbstläm¬
mer, aber die Aussicht, auch den Winter durch eine oder
mehrere frischmilchende Ziegen im Stalle zu haben,
sollte doch verlockend genug sein, mit der Gewohnheit
zu brechen. Die Milchleistungen der einzelnen Ziegen
sind sehr verschieden. Die einen liefern nicht sehr er¬
hebliche, aber bis zum folgenden Lammen hohe Er-
träge, lassen aber sehr bald nach. Am wertvollsten sind
na sittlich die Tiere, die gleichmäßig eine Höchstmenge
von Milch liefern. Aber auch mit ihnen kommt man
nicht ohne milchlose Zeit aus . Deshalb tut man besser,
Ziegen, die im Frühjahr zuerst gelammt irnd im Milch¬
erlrag schon nachgelassen haben, Ende August oder An¬
fang September zum Bock zu führen, gleichgültig, ob
sie brünstig sind oder nicht. In der Regel stellt sich
die Brunst dann ein und man läßt die Ziege decken.
Folgt nun die Brunst bei einer anderen Ziege, so über¬
geht man diese und führt die Ziege erst bei der näch¬

ste« « Wsr, die M der RegÄ nach 8 Woche« wieder-
kehrt, zum Bock. Mehr als dreimal sollte man die
Brunst bei einer Ziege nicht übergehen. Verfährt man
in dieser Weise bei mehreren Ziegen, so erzielt man
Zwischenräume zwischen den Lammungen und damit
eine gleichmäßigere, über einen großen Teil des Iah.
res sich erstreckende Milcherzeugung. Wer nur 2 oder
3 Ziegen hat, der läßt bei einer die Hauptbrunstzeit
ungenutzt verstreichen und führt das Tier erst Mitte
März zum Bock oder stellt sie kurze Zeit in den Bock-
stall. Im Frühjahr äußert sich die Brunst viel wem»
ger deutlich als im Herbst und das zu belegende Tier
ist deshalb täglich zu beobachten. Für die Zucht sind
Ziegen, die im Frühjahr eben so deutlich brünstig wer¬
den, wie im Herbst, besonders wertvoll . Gegenüber
dem Nachteil der schwierigen Aufzucht der Herbstlämmer
steht außer dem Vorteil des dauernden Milchertrages
die Möglichkeit, die Zahl der Böcke zu vermindern, da
sich ihre Tätigkeit aus das ganze Jahr erstreckt. Wo frü«
her für den Deckzcitraumvon 10 Wochen für 150 Zie¬
gen 2 Böcke nötig waren, genügt bei dem geschilderten
Verfahren 1 Bock.

Allgemeines.
— Gedenket der hungrigen Vögel ! Der Win¬

ter steht vor der Tür, Sturm , Regen und Nachtfröste
haben Würmer und Insekten umgebracht oder in ihre
Winterschlupflöcher verjagt. Da ist es höchste Zeit, daß
der Vogelsreuno seinen gefiederten Schützlingen den
Tisch deckt, damit sie, wenn plötzlich starker Schneefall
oder Frost eintritt, wissen, wohin sie sich zu wenden ha-
ben. Da ich einen „spatzensreien* Futterkasten, so wie
ich ihn mir vorstellte, nicht auftreiben konme, ging ich
daran, selbst einen zu zimmern. Aus ein Brett von
20 ma! 35 Zentimeter Größe, nagelte ich von unten

cher zwei Holznäpfchen, deren Jnnenraum etwa 5%
Zentimeter Durchmesser und 3% Zentimeter Tiefe hat.
Dann bohrie ich in die vier Ecken des Brettes Löcher,
zog kräftige Bindfäden hindurch und hangle es am Ge¬
bälk über dem Balkon so auf, daß es vor Regen und
Schnee geschützt ist, aber nicht an die Wand stößt und
bei der leisesten Berührung in leichtes Schaukeln ge-
rät. Auf diese Weise erfüllt es vortrefflich die beiden
Hauptbedingungen eines Futterkastens für edlere Vö.
gel: das Futter ist vor Feuchtigkeit und Einschneien ge¬
schützt, und die Spatzen, die alles fürchten, was bau¬
melt oder sich sonst bewegt, wagen sich nicht daran.
Wo diese „Freßsäcke" mit Gelärm und Geraus sich breit
machen, verschwinden sofort Meisen, Finken, Rotkehl-
chen, Ammern und andere zwitschernde Gäste, die ich
nun täglich von meinem Fensterplatz aus , bei ihren
Mahlzeiten beobachten kann, und die so zutraulich wer-
chen, daß sie nicht einmal der aus dem Balkon in der
Sonne liegende Hund stört. Eines der Näpfchen fülle
ich mit Hanf, den die Meisen besonders lieben, das an-
dere mit Mischsutter, immer nur halbvoll , damit nichts
heraussallen und doch die Spatzen anlocken kann; aus
diesem Grunde dürfen die Näpfchen auch nicht zu flach
sein. An den Bindfäden, die zum Aushängen dienen,
werden Speckstückchcn(möglichst ungesalzen) und Nüsse
angebunden. Wer das ganze dann noch mit ein paar
immergrünen Zweigen ausputzt, hat zugleich einen
wunderhübschen Balkonschmuck für de« Winrer; nur
verbaue man sich nicht selbst die Aussicht, denn das Be¬
obachten der verschiedenen Vogelarten bietet alt und
jung, besonders Kindern, immer neue Freude und Be-
lchrung. Wo keine Möglichkeit ist, den Apparat an der
Decke zu befestigen, tur's auch ein Wandarm, der etwas
länger sein muß als das Brett breit ist, damit es frei
hängen kann.

Für das ewig hungrige Proleiariervolk der Spatzen
die doch auch gern was im Magen hätten, wird „hin-
tenraus" eine flache Zigarrenkiste auf die äußere Fen-
sterbank gestellt und mit zwei Nägeln am Fensterrah-
men befestigt, in die man geschrotetes Korn streut. Es
genügt, wenn dieses Tischleindeckdich vor den ärgsten
Schneeschauerngeschützt ist, denn wenn die Spatzen erst
wiffen, wo 's was gibt» dann warten sie schon am
grauen Morgen mit lebhaftem Gepiep und Geschilp auf
ihr Fr ühstück und picken auf einmal alles  leer.

Lokales.
Flörsheim , den 3. Dezember 1921.

Beförderung . Herr Rechnungsrat Kilb ist zum 1.
Dezember unter Beförderung zum Ober-Postinspektor
nach Frankfurtversetzt worden. Wegen Wohnungsschwie¬
rigkeiten hat er die Leitung des hiesigen Postamtes so¬
lange behalten, bis er nach Frankfurt übeisiedeln kann.
Wir gratulieren.

Lredertag . Zu dem in einer Voranzeige bekanntge¬
machten Liedertage der Freien Sportvereinigung wird
uns noch mitgeteilt , daß nebst den 10 Brudervereinen,
4 Frauenchöce Mitwirken werden. In Anbetracht des
reichhaltigen Programms , ist jedem Sangesfreund ein
Besuch der Veranstaltung zu empfehlen. Wir verwei¬
sen auf das Inserat in heutiger Nummer.

Kaninchen und Ecflügelausstellung . Wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich, findet heutê und morgn im Saale
des Gasthauses zum Hirsch die 1. Verbandsausstellung
des Kreises Groß Gerau , veranstaltet vom hiesigen Ge¬
flügel- und Kaninchenzüchtewerein 1902 statt. Da der
Verein keine Mühe gescheut hat , um nur reinrassige Tiere
zur Ausstellung zu bringen, empfehlen wir den Besuch
der Ausstellung einem jeden Zuchtlrebhaber aus das
Herzlichste. Das Preisgericht liegt in den Händen erst¬
klassiger Preisrichter von Darmstadt und Umgebung.
Alles Nähere ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

* Kino . Sonntag Abend 8 30 Uhr kommt in den
Maingoldlichtspielen der mit großer Sehnsucht erwartete
Harry Pielschlager „Der Reiter ohne Kopf" 2. Teil,
„Die geheimnisvolle Macht" in einem Vorspiel und 6
Riesenakten zur Vorführung . Der Film ist 3000 Meter
lang und dürfte der Größte bis sitzt gezeigte sein. Gran¬
diose Todesoerachtende Sensationen zeigt der Film von
atemberaubender Spannung und tollkühner Vorführung.
Die erstklassigen Zirkusakrobaten sowie die Vorführung
mit dem Löwen, werden jeden Besucher in Staunen ver¬

setzen. Die Tiere sind aus dem großen Tierpark Hagen-
beck zur Verfügung gestellt, was wohl jeden interessieren
dürfte. Der Film ist für sich abgeschlossen sowie,erläu¬
tert das Vorspiel den ersten Teil damit jeder den Film
verstehen kann ohne den ersten Teil gesehen zu haben.
Zu bemerken sei noch, daß der Saal tadellos geheizt
wird.

* Eine ernste Mahnung richtete der Vorstand der
Ortsgruppe Breslau vom„Zentralverein deutscherStaats-
bürger jüdischen Glaubens " an seine Mitglieder . Er
ließ nämlich in seinen eigenen Versammlungen folgen¬
des internes Flugblatt verbreiten : „Die Luft ist ge¬
laden mit Antisemitismus ! Betrachtet die neidischen
Blicke der armen Leute, die mit Euch in der elektrischen
Straßenbahn fahren ! Eure lauten Unterhaltungen ziehen
ihre matten und kranken Blicke auf Euch. Eure auf¬
fallenden Kleider fallen den Armen aufs Gemüt ! Euer
Schmuck gilt ihnen als Zeichen von Steuerflucht. Eure
Ansammlungen und Unterhaltungen auf den Straßen
zu dreien bis zwölfen erregen Ärgernis, wirken heraus¬
fordernd. Beherrschet Euch! Besinnet Euch! Mäßigt
Euch ! — Jeder Deutsche sollte drei Jahre hindurch
Landestrauer anlegen und über den verlorenen Krieg
über das zertretene Vaterland , über unsere toten Väter,
Söhne und Brüder trauern ! Leset jüdische Geschichte!
Der Jude war stets das Opfer der Bolksleidenschaften.
Leidenschaften gehen stets Hand in Hand mit Leiden.
Der Leidenskelch des deutschen Volles ist voll zum
Uberfließen! Höre Israel und lerne ! Trauer ziemt
uns uns nicht Tanz , Fleiß und Bescheidenheit und nicht
Protzerei,' Helfen, Lindern und Heilen tut not an den
Wunden unseres armen deutschen Volkes ! Handelt da¬
nach, damit Ihr nicht vertilgt werdet aus dem Lande
dessen treue Söhne ihr wäret , seid und, so Ihr wollt,
blerben werdet ! — Der Vorstand der Ortsgruppe
Breslau ." (Das gilt natürlich auch für alle Nichtjuden
— die es angeht . D. R .)

VERGISS DIE GEFALLENEN NICHT

SPENDE DEIN SCHERFLEiN ZUM BAU
DER GEDACHTNiSKAPELLE.

1. 2~ . ! t ~~ . : : io«.— MI.
Ungenannt . . . . . 30 .— Mk.

Sport und Spiel.
Sportoereln 09 Flörsheim. Mit der 1., 2. und 3.

Mannjchaft begibt sich morgen der Sp .-V . nach Rüssels¬
heim um gegen die F .' A. Borussia die fälligen Ler-
bandsspiele ouszutragen . Das Vorspiel der 1. M.
auf dem hiesigen Platze endete 3:1 für Rüsselrheim-
Der Ausgang des morgigen Spieles steht ganz offen-
Wenn die Hiesigen ihre Form von den letzten Spielen
zeigen, dürfte Rüsselsheim der Sieg schwergemacht werden.
Borussia gilt als erster Anwärter auf die Meisterschaft
und wird wohl Alles hergeden um die Punkte unter
Dach und Fach zu bringen. Ein Ipannendes. hartnäft
kges Treffen steht bevor. Das Vorspiel auf dem hie¬
sigen Platze hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen.
Hoffen wir daß es auch RUsselsheim vergönnt ist ein
volles Haus zu sehen. Auch bei den Spielen der 2.
und 3. Mannschaften wird es heiße Kämpfe geben, denn
Borussia wird auch hier die Führung behaupten wollen.
Spielbeginn der 3. M . 10 Uhr, der 2. M . 1 Uhr und
der 1. M. um 2.30 Uhr. Abmarschzeitenwerden heute
Abend in der Spieteroersammlung bekannt gegeben.

Zugenck-Zbtellung. Am morgigen Sonntag, 4. Dez-
fährt die zweite Jugendmannschaft nach Höchst um gegen
die gleiche Mannschaft der dortigen Turn - und Sport«
gemeinde ein Freundschaftsspiel auszutragen . Abfahrt
mit dem Zuge um 930 Uhr. Die 1. Jugendmannschaft
spielt nachmittags 2 Uhr auf dem hiesigen Sportplätze
gegen die gleiche genannten Vereins.

MnuiMinn.
Durch Erhöhung bet Löhne für die Gasarbeiter mutz

der Gaspreis um 10 Pfennig für den cbm. erhöht wer¬
den, sodaß sich derselbe auf 1,95 Mk. pro cbm. ad 1-
November des Jahres ab stellt. Gleichzeitig wird noch
bekannt gegeben, daß nach der Zuschrift der Rheinischen
Kohlenhandel und Rhederei Gesellschaft m. b. H., in
Mülheim (Ruhr ) vom 1. Dezember ds. Js . ab eine
Preiserhöhung bei Kohlen (je nach der Sorte ) von etwa
150—250 Mk. die Tonne ab Zeche eintritt . Hierzu komim
die Erhöhung der Eisenbahn und Schiffsfrachten zuni
Oberrhein und der Verfrachten zu den Häfen. Die
Höhe der Kohlensteuer steht noch nicht fest. Das ist ei«
ne Versteuerung der Kohle in bisher noch nie gezeigtes
Ausmaß , sie jetzt sich automatisch auf die Easproduktio»
fort. Außer durch die Kohlenpreiserhöhung muß p
das Eas eine weitere Pieissteigerung eintreten jutf
Ausgleich der wesentlichen Materialpreiserhöhungen um
sonstigen Unkosten. Zum 1. Dezember ist mit einer em
sprechenden Preiserhöhnng des Gases zu rechnen. D>'
Festsetzung und Bekanntgabe des neuen Preises wm
erfolgen, sobald die genauen Unterlagen über die
en Kohlenpreise vorliegen.

Der Gemeindevorstand.
Lauch Bürgermeister.



50 000 IDark Belohnung
demjenigen der uns nachweist, dah in dem Film

Lp* Set Reiter ohne Ko»! H. Teil■ „Die geheimnisvolle macht“
7 Akte

Barry Fiel nicht die Hauptrolle spielt

Jedermann mutz sich den Film ansehen. Ein Borspiel
erklärt den 1. Teil.

Sensation auf Sensation . Atemlose Spannug

Rorslellnng Sonnlog Abend8- llhr
Saal geheizt. Klavier - und Violinbegleitung.

Masngoia-cicvkrplel-Serellrcvatt.
P . I . Duchmann.

Empfehle r
lvlrfing. Rotkraut, feldjalat, Getberiiben, eingemachte

Qurken, Sauerkraut und Roteriiben. Zwiebeln
Pfd. 1.25 Mk . Marmelade, selbige-

kochte Zwetfcheniatmerg. Sirup
Eier, sowie Jämtl. Kolonial¬

waren z. bill. Preisen.

A. Schick , Eisenbahnstrasse.

iPaar Schaf iensiiefel
Nr. 44 und ein Paar

Sonntagsstiefel nr.44
fast neu. billig zu verkaufen.

Näheres im Verlag der Zeitung.

Winter -Mäntel
mit karhigen Unterkragen 245.— 195.-
Winter -Mäntel
aus gemustertem Flausch . . - 375.— 295.-
Winter -Mäntel
aus gutem Wollflausch . . . . 570.— 475.-
Winter -Mäntel
aus gutem Wollflausch (Eskimo) . 775.— -75.-
Winter -Mäntel
in Velour de laine, in allen mod. Farbsn 1175.— 975.-
Winter -Mäntel
aus besten Stoffen, mit Pelzbesätzen 1675.— 1475-
Astrachan -Mäntel
ganz auf Futter. 1075.— 975.-
Plüsch -Mäntel
Velour du Nord . 1675.- 1475-

Wiesbaden Schloss Wiesbaden
Langgasse 32 ^ M. B Ml  Langgasse 32

- ■—* grösste » Spezialhaus für Damen-Konfektion. -----

Mobile g= ; ' Mollsge

Wintermäntel
denkbar grösste Auswahl , billigste Preise.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Samstag . Heute sind die Jungfrauen zur hl . Beicht eingeladen.
2. Adventsonntag.

7 Uhr Frühmesse, 8ä/ä Uhr Schulmesse, 9*/2 Uhr Hochamt,
Dem. Kommunion der Jungfrauen , nachm. 2 Uhr Advents-
Andacht.

Montag 7 Uhr 2. Seelenamt für Kath . Müller geb. Kraus.
71/* Uhr gest. Rorateamt für Fam . Phil . Höckel.

Dienstag 6' /, llhr hl . Messe für Marg . Mittel st. Kranzipende,
(Schwesternhaus ), 7>/z Uhr Rorateamt für Fam . Jgn . Mittel.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 4. Dezember 1921.

Beginn des Gottesdienstes nachm. 2 Uhr.

Vereins-Nachrichten.
Sportverein 1909. Heute Abend um 8 Uhr Spielerverfammlung

für sämtliche Mannschaften tm Berernslokal . Alle müssen
anwesend sein.

Gesangverein Sängerbund . Sonntag nachmittag um 21/2 Uhr
Trauung des Mitglieds Joseph Schalk. Zusaiymenkunfr im
Gasthaus zur Eintracht . Am Montag abend von 8—10 Uhr
Singstunde iin Sängerheim.

Internationaler Bund der Kriegsopfer . Ortsgruppe Flörsheim.
Samstag Nachmittag 4 Uhr Beerdigung unseres verstorbenen
Genossen Jakob Steinbrech . Treffpunkt am Sterbehaus.
Abends 7 Uhr Versammlung im Sängerheim.

Frei « Sportvereinigung . Sonntag Nachmittag 1 Uhr Zusammen¬
kunft im Sängerheim . Erscheinen aller Funktionäre ist un¬
bedingt erforderlich.

Hum. Mufikverein Eintracht . Samstag Abend um 8 Uhr Musik¬
stunde im Gasthaus zum Stern.

Hum. Musikgesellschaft Lyra . Samstag abend 8 Uhr Musikstunde
im Vereinslokale . .

Kirchenchor. Der Chor führt morgen den versprochenen Besuch rn
Weilbach aus . Abmarsch 1» Uhr vom Bereinslokal . Chor-
bücher und Abzeichen nicht vergeffen. Es wird vollzählige
Teilnahme ganz bestimmt erwartet.

Kath JiU'glingsoerein . Sonntag nachmittag 4 Ubr pflrchtmagige
Versammlung für alle Mitglieder . Auch unsere Schutzmit-
glieder und Gründer sind herzlich eingeladen.

Alleinige Hersteller : Hsiskel D ClC ., DQsSCldorf.

Preis das Paket 7 — Mk.

Vass  mjetzt  moder kriegen
Wacht uns den Hhsditag znn Vergnügen

Jetzt ist das Waschen wieder eine Lust; im Nu
ist die Wäsche fertig, blendendweih , wie auf dem
Roisen gebleicht. Dabei grobe Ersparnis an An*

beit, Zeit, Seife und Kohlen.

PERSIL
Ist das beste selbsttätige Waschmittel!
Überall erhältlich nur kn Original-Packung, niemals loae.

1 bis 2 Morgen

zu pachten gesucht.
flaueres im Verlag der Zeitung.

A
tß

0än $kippel$clw $c&$
Abenteuer

in 5 Heftchen ä 1.— Mark

erhältlich bei >

Beinricb Oreisbacb, Rartblu$mtra$$e ö.

V

-SH  Der BummebPetrus büz
Wer wird denn weinen , wenn man auseinandergeht — Salome , (Foxtrott)
Vergissmeinnicht (Foxtrott ). — Beim Holderstrauch . — Destiny -Walzer

und sonstige Neuheiten in SchallDlatten sind eingetroffen bei

Heinrich DreisbaeJi , Kapthäusepstrasse 6
Telefon Nr. 59 Flörsheim a. /A. Telefon Nr. 59.

Fugenlose

Trauringe
bekommen Sie mit Ihrem alten

Qolde billigst angefertigt.
Eigene Fabrikation.

' J .Heil* Mainz,/
t S Rofenga ffe 5 j

Reparatur̂ /*

Passende
Weihnachts-
Geschenke

Baumwoll-
Waren

kaufen Sie immer am
beeten und billigsten bei

A. P. &E. Weil
MAINZ

Emraeran9trassc 38
Augustinerstrasse 5t.

S chirmreparaturen und Über¬ziehen wird fachmännisch
ausgeführt. Bestellungen
auf neue Schirme werden
angenommen in der An¬
nahmestelle Fahrad- und

Zigarrenhandlung Frz. Hartmnnn
Erabenstratze. Jean Gutjahr,
Schirmmacher.



Sdiarlachtara MiKerlmmö
Bingen a Rh

ttfeinbrand' in allen Preislagen„Alleinverkauf" y.'8chmltt, Flörsheima. M.
-^ usgei -ejft und köstlich

Telefon SS — Sranntweln-Ausschank.

W
Einladung.

Der Unterzeichnete Verein erlaubt sich, die werte Ein¬
wohnerschaft von Flörsheim und Umgegend zu seiner am

Samstag , den 3. u. Sonntag , den 4. Dez.
im Saale des Gasthauses „Zum Hirsch“ stattfindenden

1. Verbands-Ausstellung
ergebendst einzuladen.
Eröffnung: Samstag , den 3. Dez. 1921 nachmittags 2 Uhr.
Schluss : Sonntag, den 4. Dez. 1921 nachmittags 6 Uhr.

Zur Ausstellung gelangen etwa 400 Nummern.
Um zahlreichen Besuch bittet

SeMgel - und RaninclKtutuclMmin 1902 flörshelm.

m m

Freie Sportvereinigung (Abtlg Sauger)
Flörsheim am Main.

" Mitglied des deutschen Arbeiter-Sängerbundes.
Leitung: Herr A . Krfiftiag . Höchst am Main.

Einladung
zu dem morgen Svnmsg . den 4- Der. im bänger heim stattfindenden

L »i »e «D *E *R *T*A * (x
Saalöffnung 2‘|2 Uhr . Anfang 3 Uhr,

Kinder unter 14 Jahren haben keinen  Zutritt.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder des D. A. S . 3 .- / Aark.

Der (Jemand.
N-. B. Die Veranstalfung findet bei gut geheiztem Saale statt.

J

1

J

Der Einkauf von Zetten ist Verfrauenssachel!
Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen :

Metallbetten Deckbetten Matratzen Daunen-Decken **
Bettfedern Steppdecken

twtar Verwendung Saater
Daunen Wolldecken ».««u. ^

Hölzbetten
Kinderbetten

Plumeaus
Kissen

Betten-Spezialhaus Buchdalil , Wiesbaden
Bärenstrasse 4 H Bärenstrasse 4

Grosse GelegendettskäM.
in Qualifäfs-Scbubwaren>

KT~  Wollen Sie preiswert kaufen, so müssen Sie jetzt
MG- Ihren Bedarf für Herbst und Winter bei uns decken. "V8

Wir offerieren so lange Vorrat reicht:
Damenhalbschuhe m. u. o. Lackkappen mod. Formen 136, 118, 98, 88
Damenlackhalbschuhe elegante Modelle 185, 165, 158, 195
Lackbesatz Damenstiefel m. färb . Einsätzen 138.—
Damenstiefel , beste Strapazierst , m. u. o. Lackk. 148, 138, 128, 118,
Herrenstiefel m. u. o. Lackk.. mod. Formen 165, 158, 138, 128
Herrenftiefel , braun von Mk. 175.— an
R 'bor-ttinderstiefel . feste Strapazierstiefel 27/35 89.60, 64 50, 78
Ein Posten Damenspangenschuhe, echt Chevreaux u. Boxkalf 118
Riesenauswahl in Nindleder-Artikeln für Herren, Domen
und Kinder, sowie alle Arten Kamelhaare- und sonstige

Winterschuhe in bekannter Güte, billigst.
Besichtigen Sie unsere Schaufenster

Schusterstratze und Betzelsgosse.

Schuhhaus David
Schusterstratze 35 Mainz Ecke Betzelsgasse.

Fussschmerzen, Gehbeschwerden
Scbmerzbaftei Ermüden von Siebt, Rhsumafismus,
Schwach-, Senk-, Hohl-, Spreiz- und Knickliste

beseitigt rasch und sicher durch individuell gefertigten
Fussstützon aus üaralumluium System Fnchs
Federleichtes Oewicht. In dem kleinsten Schuh tragen

Zahlreiche Anerkennungen. Beste Referenzen.
— Eedresslonsbandagen für X- und O-Bein« —

Geradebalter für Erwachsene und Kinder.
Man wende sich vertrauensvoll an

Orthopädisch mech. Anstalt Friedrich Fuchs
Wiesbaden, Mainzerstr. 50. T 2994 Wiesbaden

* Sprechzeit : *»—12 Uhr. S—t» Uhr. -

Spielwaren
Baumschmuck

Geschenkartikel
in grosser Auswahl

fToMMtoA den 4. Dezember von 1—8 Uh
fl iS FlIff ll den 11.»ezember von1—s Uh

ven 18. Dezember von 1—8 Uh

ift unlct SeWl leignet

Minus Sif

□□□DqqgcojnQmaDDnDDonoaa □□□
o□ Eingang

von

Derbsf -Dcubeiun
tu

Herren-uKnaven-
Bekleidung

in reicher Auswahl und preiswerten Dualitäten.

Bruno Cüatidf Sj2$ *s

m\t».M..Königsteinerste. S, ll

Escke und
in bewährter Friedensgualität . fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Futzbodenöl, Kreide la Qualität . Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt.

m.- fe

Bruch
Heilung:

ohne
Operation
ohne
Berufsstörung
auf
naturgemässem
Wege

Habenichts Spezial -Institut
für

Bruchkranke
Mainz Boppstr. 141 Mainz

Sprechstunden:
jeden Freitag von 9 bis 1 Uhr

—— Warne vor Nachahmern! ---- - -

Die Anwendung de« Verfahren*
ist sehr einfach und erfordert täg¬
lich kaum 1 Minute Zeit. — Pro¬
spekt , 300 Rdr.  Geheilter ans fast
ollen Gegenden , *ow. d. aufklä¬
rende Schrift über die „Habenicht
Methode“ wird Bruohleidendan

auf Wunsch vom

Haupt-Institut Köln
U.Sachsenhausen 39

gegen Rückporto zugetandl.

IMontag ä

Buchführung , Stenographie
| u. Hasohiaemolir. Proso. gratü. ]IGander,MainzlSchillerstrasse 48

1gold.Uhr
u. i Jlrittbattd

billig zu orrkaufen. ^
Näheres im Berlag.

Laden! Nur Laden!

MAM . 8.
«erden

Sem»-, AM»- M
gereinigt fassoniertu. gefärbt
bei billigster Berechn«»ig. Ver¬
lauf aller Art Pelzwaren u.
jeder Reparatur derselben.
Philipp TiwmaS

Mainz, Stadthausstratze Nr . 6-
LadenI Telephon 2135 Ladeiv

Alle Sorten brauchbare

kauft zu höchsten Preisen au <&
auswärts

FlMe»ha»dlW Sielt
Wiesbaden. Roonstr. 4. Tel . 5#

Lager: Porkstrabe7
Bestellung, werden abgeh#
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